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1864. 


und 5 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Amtliche Nachrichten. 

Der Regierungs-Aſſeſſor Pape, Mitglied der K. Eiſen⸗ 
babn⸗Direction zu Saarbrücken, iſt zur K. Direction der Weſt⸗ 
fäliſchen Eifenbabn nach Müaſter verſetzt, der bei der K. 
Eiſenkahn⸗Directlon zu Saarbrücken diätariſch beſchäftigt ge⸗ 
wefene Regierungs⸗Aſſeſſor Windmüller als Mitglied der⸗ 
ſelben angeſtellt, und der Regierungs⸗Aſſeſſor Simon zu 
Berlin als Mitglied der K. Direction der Oſtbahn zu Brom⸗ 
berg angeſtellt worden. 


I eee 
Telsgraphiſche Vepeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 10 Uhr Vormittags. 

Flensburg, 18. Februar. Feldmarſchall von 
Wrangel dankt in einer Proklamation den Bewoh⸗ 
nern Schleswigs für ihr freundliches Entgegenkom⸗ 
men und ihre Willigkeit in Bezug auf die Tragung 
der Kriegslaſten. 

Das Sbercommando vereinbarte mit der @ifen- 
bahn ⸗ Direction einen regelmäßigen Eiſenbahnbetrieb 
zwiſchen Altona und Flensburg. Ein Eingreifen in 
die Thätigkeit der Behörden wird unterbleiben. Die 
Schleifung der Dannewerke iſt bevorſtehend. 

Die Civil, Commiſſäre der beiden deutſchen Groß ; 
mächte ſollen einer Deputation aus Angeln erklärt 
vapen, daß die bäniſchen Sprachreſeripte binnen Kur 
v een würden. 

angenen Mittwoch wurde ein verſtecktes dä ⸗ 
2195 Magazin entdeckt. Teldmarſchall v. Wrangel 
bat 20,000. Brode aus dänischen Magazinen an die 
Armen in Flensburg vertheilen 
d en laſſen. 


(. C. B.) Telegraphiſche Ruch richten der Danziger Zeitung. 
Hannover, 18. Febr. Heute fand die Eröffnung ber 
Ständeverſammlung fiatt. Der Kriegsminiſter Freiherr v. 
Brandis verlas die Throurede. In derſelben heißt es un. 
ter Anderem: Der König, der zur Förderung der größeren 
Einigung Deutſchlands ſich an der gemeinſamen Geſetzgebung 
des Bundes und am Fürſtentage betheiligt habe, werde auch 
ferner bemüht ſein für eine auf verfaſſungsmäßigem Wege 
zu erreichende Bundesreform mit föderativer Baſts. Auf die 
2 su. * — bei Ver. — —— für die 
ahrung echts der Der, mer. Der König werde 
ſich zwax eines einſeitigen —— enthalten, aber nicht 


g it unter den Bundesgen 
— au und die Selb igkeit ſeines Landes zu 
wahren. SD onig bedauere, vaß nicht Truppen des ge⸗ 
ſammten deutſchen Bundes, insbeſondere nicht hannöverſche, 
an den Waffemhaten der Oeſterreicher und Preußen bethei⸗ 
ligt ſeien. Die Hoffnung auf Erhaltung des Zollvereins fei 
nicht aufzugeben. Die innere Lage ſei befriedigend. Die 
Vorlage mehrerer Geſetzentwürfe wurde verheißen. 

Hannover, 18. Febr. Bei der heutigen Präſidenten⸗ 
wahl wurden als Vicepräſtdenten präfentirt von der Adels⸗ 
kommer: v. Schlepegrel, Schatzrath Bothmer, Graf 
Knyphauſen; von der Depulirtenkammer: Graf Bennig- 
fen, Landrath Neubourg und Rudolf Bennigſen. 

Hamburg, 18. Februar. Den „Hamburger Nachrichten“ 
wird aus Flensburg gemeldet, daß Oberpräſtdent Roſen 
und Amtmann Wedel⸗Wedelsburg von den Civil⸗Commiſſarien 
eutlaſſen ſeien. 


„Zum 19. Februar 1864. 

Heute vor 50 Jahren kam Danzig wieder an Preußen, 

Die damalige „Danziger Zeitung“ vom 28. Februar 

1814 (Nr. 33), (im Verlage det Müller'ſchen Buchdruckerei 
auf dem Holzmarkte) enthielt eine „Beſchreibung der Feikr- 
lichkeiten bei der Civilbeſiznahme der Stadt Dan- 
zig und deren Gebiet“, deren erſten Theil wir in Folgen⸗ 
dem wiedergeben: 

„Am 19. d. M. war der für jeden Bürger und Einwoh⸗ 
ner frohe und beglückende Tag, an welchem unſere einſt ſo 
blühende, ſeit ſteben Jahren aber durch alle Uebel des Klie⸗ 
ges verwäftete Stadt mit ihrem Gebiet wieder mit den K. 
preußiſchen Staaten vereinigt wurde. Sämmtliche 3 Ord⸗ 
nungen hatten ſich deshalb auf dem Rathhauſe verſammelt, 
wohin duch die hier anwefende K. ruſſiſche Generalität und 
hohen Officiere, jo wie die K. preuß. Officiere, en 
und die Geiſtlichkeit eingeladen waren. Die von Sr. K. M. von 
Preußen, unſerm nunmehrigen Allergnädigſten Landesvater er⸗ 
nannten Organiſations⸗Commiſſarſen, als der K. Ober⸗ 
Landesgerichts ⸗Präſident Hr. Oelrichs, der K. Major und 


h 


BöligeisPräfivent Hr. v. Vegeſack, der K. Regierungs⸗Reth 


eig Manthey, und der Kl Licent⸗Nath Hr. Brahl, hatten ſich 
dei Sr. Exe. dem Hrn. Generallieutenant und Gouvernkur 
v. Maſſenbach verſammelt und fuhren mit Sr. Exc., den hier 
gegenwärtigen K. preuß. Stabsofficieren und Civil⸗Autoritäten 
nach dem Rathhauſe, vor welchem, ſo wie auf dem Langen 
markt, die braven preußiſchen Truppen in Parade aufgeſtellt 
waren. Ein Commando von 40 Mann Cavallerie deckte jen 
gen unit den K. Adlern. Vor der Börſe wehten die Fläg⸗ 

gen aller verbündeten Piächte. | 
Als Se. Exe. der Hr. Güuverneur mit dem Hrn. Comman⸗ 
danken ver Stüptund vie Herrn Orgariſatlong.Commiſſarien vor 
Lem Rahhauſe ankameſſ, würden Ne Holt zwei Herken Sena⸗ 
Bien Bepiltommt und in die Verſammlung eingeführt. Der 
Siber da gene, Landeägericha : räſident Oelrichs eröffnete in 
dead chönen und berzergreifenden Rede der Berfammlung 
mens berge Abſicht der heutigen Zuſammenkunft, entließ Na; 


reitag, 19. Februar. 


Die Bamiger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
efftage, zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und and: 


(Abend 


Ausgabe. 


S 


Hamburg, 18. Februar. Ein Auſchlag der „Börſen⸗ 
balle“ theilt mit, daß die Düppeler Bauern größtentheils das 
Dorf verlaſſen haben und daß ihre Häuſer von den Dänen 
taxirt worden ſeien, da das Dot von den Dänen in Brand 
geſchoſſen werden ſoll. Zurückgekommene Wagenführer ſchil⸗ 
dern die Lage der Dänen als ſehr traurig, ebenſo die Lage 
der Einwohner von Alſen. Kein Civiliſt darf in Gravenſtein 


tion wird vor ein Kriegsgericht geftellt. 

Hamburg, 18. Februar. Wie „Fädrelandet“ vom 15. 
d. miltheilt, hat der König die Kopenhagener Rhede deſucht, 
wo das Schrauben⸗Linienf iff „Stiold“, die Schrauben ⸗ Fre ⸗ 
a allen und die Schrauben⸗Corvette „Thor“ ſegel⸗ 
ertig lagen. 

Nach einem Stockholmer Privalbriefe will der aus dem 
amerilaniſchen Kriege bekannte Baron Vegeſack ein ſchwe⸗ 
diſches Scharfſchützencorps errichten und mit demſelben den 
Dänen Hilfe leiſten. 

Hamburg, 17. Februar. Die Stockholmer „Poſt och 
Inriks Tidning“ vom 15. d. dementirt offiziell die Aeußerung 
Palmerſtons, Schweden habe ſich für Aufhebung der No⸗ 
vember-Berfallung aus geſprochen. Eben de wenig, verſichert 
das Blatt, rede Schweden einem Waffenſtillſtande das Wort. 
Nach amtlichen Bekanntmachungen ſollen das Schrauben⸗ 
linienſchiff „Stockholm“ und die Dampfeorvetten, Oxädd“ und 
„Thor“ Er ak 5 5 gemacht werden. Auch ander⸗ 
weitige Rüſtun en ſin eiligft angeordnet. 

Schleswig, 17. Februar. Es geht eine Bürgerdepu⸗ 
tation nach Flensburg, um die Commiſſarien einzuladen, in 
Schleswig 1 1 zu nehmen. 

Altona, 18. ebruar, Abends. Nach hier eingetroffenen 
Nachrichten aus Kopen hagen iſt Graf Adam Wilhelm 
Moltke, früher Miniſterpräſident im Cafino - Minifterium, 
am 15, b. daſelöſt geſtorben. — Nach der „Schleswig⸗Hol⸗ 
ſteiniſchen Zeitung haben Hamburger Kaufleute ein engliſches 
Dampfſchiff gechartert, um in dem Kanal zu kreuzen und 
deutſche Schiffe vor dem Einlaufen in däniſche Häfen zu 
warnen. 

Dresden, 18, Februar. ' 
„Dresdener Journals“ aus Würzburg find die Conferenzen 
heute daſelbſt eröffnet worden. Vertreten find. bei denſelben: 
Bayern, Sachſen, Würtemberg, Baden, Großherzogthum 
Heſſen, Braunſchweig, Sachſen⸗Welmar, Sachſen⸗Meiningen, 
Sach 5 = Naſſau. ii Kn 
rieſt, 17. Febr., ids. Die Ueberlandpo it 
*. e Te N 55 809 vom 
9. uar hier e In Kabul iſt ein Bürgertrieg 
rg ik e um Khan Au Afzul u 
efinden ſich gegen den von England anerkannten Herrſcher 
Schir Ali Khan im r Def 
Trieſt, 17. Februar. Der fällige Lloyddampfer iſt mit 


der Ueberlandpoſt aus Alexandrien eingetroffen. 
Schleswig⸗Holſtein. 

Der „Staatsaazeiger“ meldet, daß vom Kriegsſchauplatze 
nichts Neues eingetroffen ſet. 1 
Apenrade, 17. Febr. (H. N.) Die Brigade Noſtiz mit 
dem Reſt der Brigade Thomas, welche auf der Fer N nach 
Hadersleben die % tgarde, bildete und geſtern bei Nederby 
Und vorgeſlern bei Norbye mit, einer Abtheilung feindlicher 
Cavallerie ein unbedeutendes Vorpoſtengefecht beſtand, rückt 
vor, Die Beſtimmung des Hauptgugrtiers iſt für heute Ha⸗ 
dersleben. Obwohl die däniſche e wie man hier 


mit Beſtimmtheit annimmt, ſich ſchon ſeit 6 Tagen, und War 


ch einem Telegramm des 


welche weiter unten bengant find, bekannt und verpflich dete 


dieſe für ihren neu erhaltenen Souverain. Der abgehende 
Präſident, Herr Bürgermeiſter Schumann, ſprach hierauf im 
Namen der ehemaligen Regierungs Mitglieder und der 
Bürgerſchaft die Gefühle der Treue und der Freude über Bi 
beendigten Tiährigen Leiden und die frohen Hoffnungen einer 
gefegneten Butunft unter der väterlichen Regierung des gütig⸗ 
ſten und gerechteſten der Könige aus: Der neugewählte em 
Bürgermeiſter Hr. Joachim Wilhelm v. Weickhmann, über 
deſſen Menſchenfreundlichkeit, edlen deutſchen Bürgerſiun, par 
triotiſche Geſinnungen und geprüfte Geſchicklichkeit nur eine 
Stimme iur Publieg iſt, ſprach hiernächſt tiefgefühlte Worte 
Über das ihm geſcheukte Vertrauen, dei die heilige und treue 
Erfüllung der ihm zus hee Pflichten für König und Vater⸗ 
land, und nun erfolgte die Unterzeichnung des Reverſes. 


Die ganze Verſammlung begab ſich hierauf auf die 
77 7 Rathhauſes, o ber K. Wie unter kriegeriſcher 
uſit, vem Donner der Kanonen, dem Geläute aller, Glocken 
und dem unauſhörlichen Jubel, der ungeachtet des ftürmiſchen 
interwetters verſammelten zahlloſen freudetrunkenen Volfs⸗ 
menge über dem Portal des Rathhauſes angebracht ward, 
worauf Se. er Hr. Gouverneur dem vielgeliebten Kö⸗ 
nige und Landesvater eit dreimaliges Bivat ausbrachte, wel⸗ 
ches von den anweſenden höhen Beamten und dem Bolke von 
ganzem Herzen wiederholt wurde. 5 
8 a 5 10 Res 111 0 und der 
zommiffarlus Hr. Licentrach Brahl, begaben! jernächſt vor 
die Börſe, wohin ihnen der Wagen mit der aber Ne 
Hier wurde unter hau: Zulauchzen des Voltes der zweite Adler 
angebracht, und jo nachhet die Übrigen an den Thören der 
Stadt befeſtigt. Die Freude der ohne Verſchulden unglück⸗ 
lich gewordenen guten Wee Stadt ſprach ſich bei 
dieſer Gelegenheit rein aus, indem ſogar mehrere derſelben 
unt die Exlaubniß boten, die K. Adler vom Wagen nehmen 
und tragen zu dürfen, fie auch mit Junigkeit küßten. Erſt 
um 2 Uhr Nachmittags war dieſe Feierlichkeit heendigt, und 
am Abend dieſes Tages die Hauptſtraßen der Stadt freiwillig 
erleuchtet. 
Der folgende Tag, Sonntag, den 20. d. M., war dazu 
beſtimmt, Gott für dieſes glückliche und längſt erſehnte Er⸗ 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Ser. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. 
& Fort. H. Engler, in Hamburg: 
furt a. M.: 


den preußiſchen Poſten paſſiren; jeder Civiliſt ohne Legitima- , 


e 


auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
Retemever, in Leipzig: Jügen 
Haaſenſtein & Vogler, in Frank⸗ 
Jäger'ſche, in Elbing: Neumann⸗Hartmanns Buchhdlg. 
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in Eilmärſchen, bis an die Grenzen Jütlauds muse. 
hat, ſtoßen unſere Vorpoſten ſehr häufig auf deutliche Merk⸗ 
male, daß der Feind die Bewegung der ihm in weiter Ent⸗ 
fernung nachrückenden Alliirten mittelſt leichter Cavallerie 
genau beobachtet, wobei ihm das Terrain ſowehl, als auch 
der Umſtand, daß von hier ab ziemlich Alles däniſch denkt und 
fühlt, ſehr zu Statten kommt. Einen kleinen Beweis hiervon 
giebt folgendes Abenteuer, welches am 13, ein Transportfüh⸗ 
rer beſtand, welcher auf 84 Wagen Naturalien und 60 Stück 
Ochſen nach Gravenſtein zu führen hatte. Unterwegs geſellt 
ſich ein anſtändig gekleideter Mann zu Pferd mit einer großen 
dreifarbigen Cocarde auf dem Hute zu ihm, zeigt ſich als ein 
beſonderer Patriot und erferſcht im Laufe des Geſprächs die 
Beſtimmung dieſes Transports. Alsbald erbietet er ſich als 
Wegweiser, weil ſich von Habby ab die Wege öfter trennen 
und theilen. Nach einem faſt ſechsſtündigen beſchwerlichen 
Marſche kommt plötzlich eine deutſche Cavalleriepatrouille mit 
einem Feldgendarmen an der Spitze querfeldein auf die Pas 
geſprengt und fragt den Transportführer,, wohin er denn 
eigentlich wolle, da er ſich nur 200 Schritte von den däniſchen 
Borpoften befinde. In dieſem Augenblick ſprengt der ver⸗ 
kappte Däne ſpornſtreichs zwiſchen die Vorpoſten des Feindes 
hinein und nur der Energie des Feldgendarmen iſt es zu danken, 
daß der Transport noch gerettet worden iſt. 


— Aus Flensburg, 16. Februar, giebt der Bericht⸗ 
erftattec der „Köln. Ztg.“ einen authentiſchen Bericht über 
das Treffen der Oeſterreicher bei Oeverſee und fügt hinzu: 
F.⸗M.⸗L. v. Gablenz hatte am 6. Februar nur den Auftrag, 
die Dänen bis gegen Oeverſee zu verfolgen und, von dieſem 
Punkte angefangen, ſich auf Recognoscirungen zu beſchrän⸗ 
len. Statt ſich an dieſe Dispoſition zu halten, griff F.⸗M.⸗L. 
v. Gablenz mit der zu ſeiner Verfügung ſtehenden halben 
Brigade Noſtitz auf eigene Verantwortung den übermächtigen 
Feind an und lieferte ihm ein hartnäckiges Gefecht, in wel⸗ 
chem 5 Fahnen erbeutet, 600 Gefangene gemacht wurden und 
welches den Weg nach Flensburg den Verbündeten öffnete. 
Hätte der eben ſo tapfere als ſcharfblickende Feld⸗ 
marſchall⸗Lieutenant ſeinem eigenen Impulſe fol⸗ 
gen dürfen, ſo wäre er, wenn auch mit wenigen Truppen, 
dem in Unordnung gebrachten Feinde auf der Ferſe bis nach 
Flensburg und — den letzten Athemzug von Roß und Mann 
daranſetzend — bis zu den Düppeler Schanzen gefolgt, wo 
am 7. Februar Morgens das Erſcheinen einer 8 Co- 
lonnenſpitze vielleicht hingereicht haben würde, die auf den An⸗ 
el noch nicht vorbereiteten, durch Erſchöpfung und Schrecken 
« mten Dänen auf ie eine oder andere Weiſe zur Waffen⸗ 

reckung zu zwingen. Der Ra Bede zieht auch die morali⸗ 
chen Factoren in ſeinen Caleul, Bei der durch Erſchöpfung und 
den Schrecken erkläxlichen Des organiſation der Dänen hätte ein 
derartiges entſchloſſenes Vorgehen der Oeſterrcicher nicht ge⸗ 
ringe Aus ſicht auf Erfolg gehabt, Aber dieſer war nur durch 
die unaufhaltſame Verfolgung zu erzielen, 12 Stunden ſpäter 
war die militäriſche Situation eine ganz andere, und die 
Düppeler Stellung, die am 7. Februar mit ein paar E 
dronen und einer Hand voll Leuten in der A d des 
Rückzuges gleichſam mit einem Huſarenſtreiche durch eber⸗ 
tumpelung zu nehmen war, abſorbirt jetzt zu ihrer Beobach⸗ 
tung das ganze Armeegorps des Prinzen Friedrich A5 
ſchlimmſten Falle hätte die in der Intention des Feld, Mar- 
ſchall⸗Lientenants gelegene energiſche Verfolgung nur ein paar 
Tauſend Gefangene geliefert, für eine kleine und ſchwer er⸗ 
gänzbare Armee, wie die däniſche, ein harter Verluſt und 
eine bedeutende Einbuße an Macht. Ia die Freude des öſter⸗ 


Esca⸗ 
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eigniß in allen Kirchen zu danken; hierzu war der Text Je⸗ 
ſalas, Cap. 26, V. 2. u. 3. gewählt. wars 
Se. Exc. der Gouverneur, die K. Organiſations⸗Com⸗ 
miſſarien und die hohe Generalität ſo wie fämmiliche Stabs⸗ 
Offiziere und Adjutanten; begaben ſich zu dem Eade nach der 
1 e e e die Mitglieder des alten und neuen 
Raths und die Bürger⸗Repräſentanten, der größte Theil der 
Garniſon und eine große Anzahl, Einwohner werſammelt 
war, Der r Balen und Senior Bertling predigte über den 
gewählten Text mit Wärme zu den Herzen der Anweſenden. 
Nach dem Gottes dienſt wurde durch fünf Herren Stabs⸗ 
Offiziere und die neu erwählten Herren Stadträthe an den 
Kirchthüren für die Stadtarmen geſammelt. Durch dieſe edel⸗ 
müthige und menſchenfreundliche Handlung wurde eine nicht 
eringe Summe für die durch Hunger und Kälte leidende 
Menſchheit zuſammengebracht, und giebt einen neuen Beweis 
von der Herzensgüte der biedern Danziger ab, welche ihre 
leidenden Mitbürger ſtets ſo gern mit Rath und That unter⸗ 
ſtützten. Mittags war bei dem Hrn. Öcuverneur ein großes 
Diner, zu welchem außer den K. hohen Organiſations⸗Com⸗ 
miſſarien und die ruſſiſche K. Generalität noch ſämunliche 
Stabs⸗Offiziere, die hier anweſenden Civilbeamten und Hono⸗ 
ratioren, wie die Mitglieder ſowohl des abgehenden als neuen 
Raths und die Repräſentanten eingeladen waren. 
Auch der Schauſpiel⸗Director Or, Hücay war darauf bes 
dacht geweſen, dieſe wichtige Begebenheit in Tyaliens Tempel 
zam Abend dieſes Tages zu feiern. Das Haut war von außen 
ſehr ihn, decorirt, die das Portal tragenden Säulen mit 
Gulrlanden umwunden und die Niſchen mit paſſenden allego⸗ 
riſchen Gemälden verziert. Im Innern war es brillant er⸗ 


leuchtet, und die von der Kuppel herabhäugenden Kronleuchter 


mit Feſtons verbunden. Ueber der Gouvernementsloge, in 
welcher auch die Herten Organiſations ⸗Commiſſarien Sitz 
nahmen, war der Namenszug unſeres geliebten Königs F. W. 
von Blumen gewunden, mit der Umſchrift: Vivat der Viel- 
geliebte transparent angebracht. Schon eine Stande vor dem 
Anfange des Schauſpiels war das Haus mit Zuſchauern an⸗ 
gefüllt und viele wackere Enwohner kongten wegen beſchräuk⸗ 
ten Raumes leider nicht Antheil an dieſem Freudenfeſte neh ⸗ 
men. Beim Eintritt der hohen Behörden wurden dieſe mit 
unaufhörlichem Jubel der verſammelten Menge Zuſchauer, 


viidsdheu Obergenerals über feinen Sieg und bie unvergleich⸗ 
liche Tapferkeit feiner Soldaten miſcht ſich als Wermuths⸗ 
tropfen der Schmerz, daß er ſo zu ſagen auf halbem Wege 
ſtehen bleiben mußte. 

— (K. Z.) Das öſterreichiſche Hauptquartier, das ſeither 
keine Namen aufwies, iſt ſeit einigen Tagen durch Zuwachs 
an ariſtokratiſchen Ordonnanz-Offieieren ziemlich vornehm ge⸗ 
worden, ohne daß jedoch darunter der herzliche und camerad⸗ 
ſchaftliche Ton im Geringſten gelitten hätte; hier treten der 
Graf, der Baron, der Fürſt und der Herzog binter dem Offi⸗ 
cier zurück und der adelige Geiſt verſchmilzt ſich mit dem an⸗ 
ſpruchsloſen cameradſchaftlichen Benehmen zu einem wohl⸗ 
thuenden Ganzen. Die eben fo liebenswürdigen als „ſchnei⸗ 
digen“ Kibitze der Hauptquartiere (althergebrachter Weiſe füb⸗ 
ren die Ordonnanz Officiere und die Generale dieſen Spitz⸗ 
namen), unter welchen es tüchtige Zeichner giebt, find die uns 
verantwortlichen Herausgeber eines illuſtrirten „Lager⸗Kladde⸗ 
radatſches“, der dem Berliner Urbilde den Mund vor Freude 
wäſſern machen würde. So ſah ich unter Anderm in Freun⸗ 
deshand ein Bild, auf dem ſämmtliche Kibitze, alle portrait⸗ 
ähnlich carrikirt, zu Pferde gegen eine furchtbare Verſchanzung 
anſtürmen, aus der es Bomben und Granaten von monſtrö⸗ 
ſer Größe hagelt, mit der Aufſchrift: „Nachdem der Sturm 
der Preußen abgeſchlagen wurde, unternahmen die Kibitze des 
Haupiquartiers zur Verminderung ihres Effectivſtandes einen 
Angriff auf die Düppeler Schanzen — folder Tapferkeit 
weichen die Dänen.“ 

— Der Correſpondent der „Köln. Ztg.“ ſchreibt von 
Rinkenis, 13. Febr.: „In Ermangelung von etwas Ger 
ſchehenem oder demnächſt zu Erwartendem will ich Sie von 
Erinnerungen unterhalten und dem beweglichen Strome der 
Urtheile, wie fle von den nicht mebr durch das Auıtöflegel 
der Friedenezuſtände verſchloſſenen Lippen der preuß iſchen 
Officiere fließen. „Miſſunde“ natürlich iſt das Motto aller 
dieſer Unterhaltungen. Man iſt in competenten Kreiſen der 
Meinung, daß, hätte man den gewiſſermaßen „traditionellen“ 
Uebergang bei Miſſunde aufgegeben und ſich gleich auf Kap⸗ 
pel, das, gänzlich unbewehrt, nur mit zwei Bataillonen Dä⸗ 
nen, ca. 2000 Mann, beſetzt war, dirigirt (Arnis war mit 
vier Bataillonen beſetzt und hatte zwei, aber kaum zur Ver⸗ 
theidigung eingerichtete rückwärts liegende Schanzeu auf einer 
Höhe), men ohne die Opfer von Miſſunde eine Umgehung der 
Dänen erreicht hätte. Uebrigens hört man, daß auch nach 
einem gelungenen Angriffe auf die Miſſunder Schanzen ver⸗ 
hältnißmäßig wenig für die Angreifer gewonnen geweſen wäre, 
da deren Kehlen offen und von dem dahinter liegenden Kern⸗ 
werke beſtrichen wurden. Eine halbe Stunde nach der Auf- 
gabe des weitern Angriffes ſollen übrigens die Dänen bereits 
beſchloſſen haben, die Pofltion aufzugeben, und es iſt daher 
ſebr zu bedauern, daß wan nicht den bereits beſchloſſenen 
Sturm in Wirklichkeit ausſührte; die däniſchen Brigaden wär 
ren wohl rettuagslos verloren geweſen, und hätte man als⸗ 
dann, mit allerdings großen Opfern, die vom Dannewerke 
abziehenden Dänen fo in der Flanke gedrückt, wie die Oeſter 
reicher ipre von Schleswig nach Flensburg rückende Arriéce⸗ 
garde bedrängten, fo hätie es wohl keinem Zweifel unterlegen, 
daß die phyſiſch und moraliſch aufs A-ußerfte reducirten dä⸗ 
niſchen Truppen nur in der Minderzahl Düppel und Alſen 
erreicht und voraus ſichtlich ohne blutige Gefechte ſich gefangen 
gegeben hätten. Nun, es hat nicht ſein ſollen!“ 


Politiſche Ueberſicht. 

Nach heutigen Nachrichten haben ſowohl England als 
auch Frankreich die Forderung Dänemarks, dem 
ſelben bewaffnete Hilfe zu gewähren, aus weichend beant⸗ 
wortet. Frankreich hat dabei hervorgehoben, zu einer Hilfe 
liege deßhalb keine Veranlaſſung vor, weil durch die deutſchen 
Großmächte nach ihrer Erklärung die Integrität Däne⸗ 
marks gar nicht bedroht ſei. 

England iſt auch in den letzten Tagen unausgeſetzt be⸗ 
müht geweſen, Dänemark zur freiwilligen Räumung der Juſel 
Alſen zu bewegen, bis jetzt ohne Erfolg. 

In Flensburg ſpricht man, wie die letzten Berichte 
melden, viel von einem Plane Preußens, Schleswig Holſtein 
zu anneetiren und Friedrich VIII. unter dem Titel eines 
„Herzogs von Schleswig⸗Holſtein“ zum erblichen Statthalter 
der Herzogthümer zu ernennen. Gleichzeitig meldet man, daß 
dieſer Plan in Schleswig ſelbſt auch nicht den mindeſten Ans 
klang finde. Wir haben ſchon mehrfach geſagt, was wir von 
der Ausführbarkeit eines ſolchen Planes halten. Es gebört 
in der That ſehr viel Naiverät dazu, an die Verwirklichung 
deſſelben im Bunde mit Oeſterreich zu glauben. Die „Nat.“, 
welche darüber heute ebenfalls ſich ausläßt, bezeichnet das 
ganze Project „als ein Manöver, um ein Argument mebr ge- 


und unter wahrhaft herzlichem Rufen: „Es lebe der König!“ 
empfangen. 

Die Bühne war zweckmäßig decorirt, in einem Zauber⸗ 
walde von Drangen» und anderen Bäumen ſtand in der Mitte 
ein Obelisk, mit Trophäen und Armaturen geziert, mit der 
transparenten Inſchrift: Heil dem Gerechten! Zur Rech⸗ 
ten deſſelben Merkur mit der Uuterſchrift: Ich schenke dem 
Handel neues Gedeihen! und zur Linken Minerva mit der 
Unterſchrift: Ich breite meinen Fittig über Danzig! Im 

intergrunde erblickte man das Morgenroth. Das ganze 

heaterperſonal war um dieſen Obelisk gruppirt. Madame 
Müller ſprach mit Würde und Anſtand einen dieſer Be⸗ 
gebenheit angemeſſenen Prolog. Nach Eadigung deſſelben 
applaudirte das Publikum unter wiederholtem Vivatrufen und 
ſtimmte mit voller Bruſt unter dem Accompagnement des 
Orcheſters ein zur Feier gedichtetes Lied an, welches wieder 
mit einem herzlichen Hurrah beſchloſſen wurde. Hierauf wurde 
die Oper: „Der Kalif von Bagdad“, und zum Beſchluß: 
„Wallenſteins Lager“ gegeben. 

Die Stadt war auch an dieſem Abende erleuchtet und 
bis ſpät in die Nacht dauerte der Jubel des Volles, ohne daß 
irgend ein Unfall den Ausbruch des Gefühls froher Herzen 
über die glückliche Veränderung ſtörte. Unter den erleuchteten 
Gebäuden zeichneten ſich vorzüglich das Gouvernementshaus, 
das Schauſpielhaus, die Börſe, das Engliſche Haus und 
mehrere Privathäuſer durch ſehr wohl gewählte Sinnbilder aus. 

Den 22. d. gab Herr Hüray zum Beſten der verwun⸗ 
deten vaterländiſchen Krieger eine Vorſtellung und hatte dazu 
„Minna von Barnhelm“ gewählt. 

Viel haben Danzigs Bewohner während den letzten 7 
Jahren erlitten, alle Schreckulſſe, welche ein Land nur treffen 
können, hat Danzig und fein Gebiet in dem vergangenen 
Jahre erduldet, Waſſersnoth und keberſchwemmung haben die 
fruchtbarſten Fluren verwüſtet, die ſchöuſten Gegenden, Vor⸗ 
ſtädte, Gärten und Anlagen, alles Beweiſe der hoͤchſten Wohl⸗ 
habenheit früherer glücklicherer Zeiten, find nicht mehr; Feuer, 
Hungersnoth und Peſt haben und 8 die Einwohner elend 
zu machen. Aber eine ſchöne und frohe Zukunft öffnet ſich 
ihnen, ſie gehören wieder zu den Unterthanen des weiſen, ge⸗ 
rechten und allverehrten Monarchen, unter deſſen Schutz fie 
einſt ſo glücklich waren. Sie werden die Vortheile mitge⸗ 


gen die Auguſtenburgiſche Erbfolge aufzubringen und ihre 
Beſeitigunß, als dem preußiſchen Jatereſſe ganz beſonders 
entſprechend, darzuſtellen.“ 

Die „Lib. Correſp.“ ſchreibt aus Berlin: „Seit geſtern 
weilt bier die ſchleswigſche Deputation, um eine Audienz bei 
dem König nachzuſuchen. An ihrer Spitze und als ihr Sprecher 
ſteht der Graf Baudiſſin, ein Greis, nahe den Achtzigern, 
der den Dank des Landes für die Befreiung und die Bitte 
um Schutz für das alte Recht vortragen wird. Obgleich der 
Deputation der Kieler Landes Univerfirät bei aller freundli⸗ 
chen Aufnahme doch nur die Ausfiht auf eine Perſonal⸗Union 
mit Dänemark eröffnet iſt, fo ſollen die Schleswiger doch mit 
den beſten Hoffnungen auf die vollſtändige Trennung von 
Dänemark hier eingetroffen ſein. Dieſe Hoffnungen gründen 
ſich auf die Gewalt der Umſtände, welche jest ſchon die Preu⸗ 
zen in Schleswig, Generale, wie höhere Beamte dort über⸗ 
zeugt haben, daß eine audere Löſung als die vollſtändige 
Trennung nicht möglich 1 Dieſer Glaube iſt noch ver⸗ 
ſtärkt durch die neueſten Maßregeln in Bezug auf die däni⸗ 
ſchen Beamten in Schleswig. Der commaudirende Gene⸗ 
ral, wie der Civil-Commiſſar, glaubten im Anfang auch, 
daß es möglich fein werde, die ganze Verwaltungs maſchine, 
alſo auch die däniſchen Beamten beizubehalten und nur die 
Spitzen der Behörden zu ändern. Wenige Tage haben aber 
hingereicht, fie zu überzeugen, daß in dieſer Weiſe die Sache 
abſolut nicht geht. Sie haben ſich entſchließen müſſen, ihren 
eigenen Erlaß unausgeführt zu laſſen, nachdem fie die über⸗ 
zrugendften Beweiſe davon erhalten haben, daß die ganze 
däniſche Verwaltung eine den Herzogthümern und beſonders 
Schleswig feindliche geweſen iſt, daß die däniſchen Beamten 
alſo Landes fein de find und daß fie auch im jegigen Augenblide 
ſich als ſolche verhalten und auch jetzt noch nur der däni⸗ 
ſchen Regierung reſp. der däniſchen Armee in, wie außer ihrem 
Amte, ja ſogar als Spione dienen. Dieſe Aenderung in Bezug 
auf däniſche Beamte hat natürlich nicht blos an ſich die 
Bevölkerung auf das höchſte erfreut, ſondern hat fie beſenders 
noch in der Hoffnung beſtärkt, daß, wie in dieſem Fall, fo 
auch in der Eatſcheidung über die ganze Angelegenheit die 
Gewalt der Dinge einen andern Ausgang herbeiführen 
wird, als er zuerſt beabſichtiget iſt. Die Sympathien, welche 
die in Schleswig ſtehende preußiſche Armee für Schleswig⸗ 
Holſtein auf das Lebhafteſte kund giebt, die Ueberzeugung, die 
man bei jeder Gelegenheit von Offizieren und Soldaten aus⸗ 
ſprechen hört, daß dieſer Feldzug nur mit der Befreiung der 
Elbherzogthümer von dänischer Herrſchaft endigen könne, er⸗ 
höht naturlich weſentlich das Gewicht der Gründe, welche für 
ee gänzliche Trennung der Herzogthümer von Dänemark 
prechen.“ 

Die „Kreuzitg.“ enthält in ihrer letzten Nummer unter 
der Ueberſchrift „Gardez“ einen böchſt komiſchen Drohartikel 
gegen die Minelſtaaten. Sie erklärt darin, daß fie zwar 
immer den conjervativen, die Rechte Anderer chrenden 
Grundſatz nicht verlaſſen und „die piemonteſiſche Politik, 
wenn ſie auch gewinndringend wäre, doch für in ſich verwerf⸗ 
lich gehalten habe.“ „Aber — fügt die „Kreuzztg.“ hinzu — 
wir können nicht leugnen, daß uns das Feſthalten vier 
ſes Grundſazes vielfach erſchwert wird“. Herr v. 
Beuſt wird jedenfalls über dieſe Schwenkung der „Kreuzzg.“ 
zur piemonteſiſchen Politik in große Unruhe gerathen. 

Die „Hamb. Nachr.“ weiſen die Anſchuldigungen der 
„Kreuzztg.“ und der „Nordd. Allg. Zig.“ gegen die Bundes⸗ 
Commiſſare in Holſtein ſehr energiſch als unwahr zurück. Auf 
die einzelnen Angaben der betr. Blätter kommen wir noch 


zurück 

Wenn der deutſche Bund auf die Beſchlagnahme der 
Schiffe ſämmtlicher deutſcher Staaten durch Dänemark nichts 
weiter beſchließt, als ſeinerſeits däuiſche Schiffe mit Beſchlag 
zu belegen, fo will das nicht viel ſagen. Mit jener Maß ⸗ 
regel hat Dänemark mit dem Bunde, der thatſächlich an den 
Vorgängen in Schleswig keinerlei Antheil hat, Feindſeligkei⸗ 
ten begonnen. Der Bund müßte darauf eine andere Ant» 
wort wiſſen, als die er geſtern gegeben hat. 

Wie Preußen einen Abgeſandten in beſonderer Miſſton 
nach Sachſen, ſo hat Oeſterreich einen ſolchen nach Bayern 
abgeſandt. Ob die Differenzen in Betreff der Altonaer Vor⸗ 
gänge wirklich beſeitigt ſtad, wie die Offinöſen behaupten, 
werden die nächſten Tage lehren. 


Die „neue Contiuentalſperre“. 

Die patriotiſche Begeiſterung für die energiihe Durch⸗ 
führung der ſchleswig ⸗bolſteiniſchen Angelegenheit hat in 
Mitteldeutſchland auch auf Aowege geführt, denen entgegen 
zu treten wir für geboten erachten. 

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß Jeder der engliſchen Re⸗ 


Dp ——Æʒñ—ñ— ——u— . ß —ß—jßĩ̃éR——— — — 
nießen, welche der Staat feinen dochgerzigen Bewohnern 
chenken wird, und die Segnungen des nicht mehr weit ent⸗ 
ernten Friedens werden die vorhergegaugenen Leiden ver: 
geſſen machen. Haudel und Gewerbe werden wieder auf⸗ 
leben und bald wird die Zeit kommen, wo Alt und Jung näher 
zuſammentreten und wiederholt in den freudigen und herz⸗ 
lichen Aufruf einſtimmen werden: Es lebe der König!“ 
Die Mitglieder des neuen Raths beſtanden am 19. 
1 — 1814 aus folgenden Perſonen: Ober » Bürgermeifter: Hr. 
bachim Heinrich von Weickhmann. Bürgermeifter: Hr. Johaun 
Wilhelm Wernsdorf. Stadı-Räthe: Herren Carl Gottl. Döring, 
Joh. George Trendelenburg, Friedr. Gotthold Siewert, Jacob Mich. 
Schmidt, George Alexander Lantau, Joh. Gotthard von Frantzius, 
5. erb. Köhne, Joh. Christoph Wedecke, Carl Chriſt. Lammers, 
gnaz Fiſcher, bisheriger Altſchottländiſcher Kirchen⸗Vorſteher, Hempf⸗ 
ftängel, bisheriger Stadtverordneter. Repräſentanten: Herren 
Sam. Gabriel Schumann, Joh. Wilh. v. Weickhmann, Joh. Heinr. 
Schmidt, Lachlain Maclean, Friedrich Hoene, Theodoſius Thriſtian 
von Frantzius, Samuel Baum, Dr: Gottfried Götz, Jacob Kabrun, 
Daniel Friedr. Reinicke, Ernjt Chriſtoph Mix, Dan. Gottfr. veſſe, 
Chriſtian Wendt sen., Eliſäus Stattmiller, James Balſour, Mich. 
Chriſtoph Schmidt, Benz. Gotthilf Krüger, Andreas Kitstats, Paul 
Heinr. Weichbrodt, Carl Gottfr. Henrichsdorff, Joh. Eruſt Dal⸗ 
towsty, Paul Gottl. Struwy, David Ferdinand Lichtenberg, Joh. 
Jacob Schulz, aa de Veer, Johann Buſenitz, Daniel Gotil. 
Bünſow, Teunſtädt, Schmiedemeiſter, Friedrichs sen., Chriſtian 
Friedrich Hoffmann. 
Es folgt in genannter Zeitungs nummer nun eine Rede, 

eſprochen von Madame Müller im Schauſpielhauſe am 20. 
4 5 1814, dann ein Gedicht: „Freudegefühle“; ferner 
eine ausführliche Beſchreibung der Jdumination und der viel⸗ 
fachen Transparente, und eine „öffentliche Dankſagung des 
Kgl. Preuß. Poligeipcäfipents v. Vegeſack“ für die über 300 
Thlr. betragende Collecte der jüdiſchen Gemeine zum Beſten 
der verwundeten vaterländiſchen Krieger und als Ausdruck 
der Freude über den Anſchluß an Preußen. Der politiſche 
Theil der damaligen „Danziger Zeitung“ (28. Febr. 1814) 
enthält kurze Notizen aus Petersburg vom 1. Februar, aus 
Trier vom 11. Febr., aus Wien vom 12. Febr., und aus 
Kiel vom 14 Jan. Der ebenfalls darin enthaltene Wechſel⸗ 
und Geld⸗Cours aus Berlin datirt vom 19. Februar, der 
Danziger Geld⸗Cours vom 26. Februar. Der Inſeratentheil 
beſteht aus 2 Unterſtützungsgeſuchen. 8 
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gierung, welche auch ſetzt in der ſchleswig⸗holſteiniſchen Fragt 
wieder eine jo wenig correcte und conſequente Haltung an⸗ 
nimmt, eine derbe Lection wünſcht. Wir finden es auch gan! 
natürlich, wenn dos deutſche Volk auf Mittel denkt, biefer 
Politik mit voller Energie zu begegnen. 

Wenn man aber keine andern ausfindig machen kann, 
als der neuerdings in Dresden gebildete Verein gegen den 
Verbrauch engliſcher Waaren, für deſſen Tendenzen in 
einem Theil der mittel , ja auch der norddeutſchen Preſſe 
Propaganda verſucht wird, ſo müſſen wir doch bekennen, daß 


ſich der Patriotismus in der Wahl des Mittels diesmal ge⸗ 
7 zu vergreifen im Begriff iſt. 
uch in den „Hamb. Nachrichten“ finden wir eine Auf⸗ 


forderung „mehrerer Patristen“, keine Fabrikate aus England 
zu beziehen. Es heißt darin: „Es iſt bekannt, daß Deutſch⸗ 
land für Millionen Thaler Manufacturwaaren, Eiſen⸗ und 
Kurzwaaren alljährlich aus England bezieht. Da England 
ſich angelegentlich bemüht, die Rechte Deutſchlands & beſtrei⸗ 
ten, und ſogar droht, unfern Handel durch eine Blokade zu 
ſtöreu, fo fordern wir alle Deutſchen ohne Ausnahme auf, 
als rechte Patrioten England zu beweiſen, daß wir auch ohne 
engliſche Fabrikate nicht nur exiſtiren, ſondern in vielen Fa⸗ 
brikaten das Inſelland überflägeln können. Birmingham und 
Sheſſield können durch Solingen, Iſerlohn, Berlin, Wien, 
Heilbronn und viele andere Plätze, Mancheſter durch Sachſen, 
das Wupperthal und hunderte von Ortſchaften, Belfaſt und 
Dundee durch Bielefeld, Schleſien und Hannover erſetzt wer» 
den, und wenn England uns droht, unſern Handel zu ver⸗ 
kümmern, wohlan! ſo beweiſe Deutſchland und Alle, die das 
Recht ſchützen wollen, daß ſämmtliches engliſche Fabrikat 
zu entbehren iſt.“ 

Wenn wir von den Engländern Waaren kaufen, ſo wollen 
wir damit nicht ihaen ſondern uns einen Gefallen thun. We⸗ 
nigftens iſt es bisher im wirthſchaftlichen Verkehr nicht an⸗ 
ders Sitte geweſen, als daß der Käufer in ſeinem und nicht 
im Intereſſe des Verkäufers kauft. Wollten wir nun, weil 
die Eagländer ſich uns von anderer Seite her mißliebig ma. 
chen, aufhören don ihnen Waaren zu beziehen, die wir von 
anderwärts nicht gleich gut und billig bekommen können, fe 
wücden wir nur gegen unfer eigenes Intereſſe ins Feld 
ziehen. Wir würden uns einen erheblichen Schaden zufügen, 
ohne daß wir dafür die Genugihuung hätten, auf Seiten 
der Engländer wenigſtens einen gleichen herbeizuführen oder 
durch ſolche Repreſſalien ihren Sinn in der ſchleswig-holſtei⸗ 
niſchen Sache zu ändern. 

Uebrigens würde ein Krieg zwiſchen England und Deutſch⸗ 
land den Verkehr zwiſchen beiden Ländern der Art unter 
brechen, daß wir keiner beſondern Vereine gegen den weitern 
Bezug engliſcher Waaren bedärften. 

Die von einigen mitteldeutſchen Patrioten angeregte 
„neue Continentalſperre“ mag daher als eine patriotiſch wehl⸗ 
gemeinte gelten. Dieſe Maßregel iſt aber im Zweck gänzlich 
verfehlt und volkswirthſchaftlich ganz irrthümlich gedacht. Wir 
können mit Erfindung folder Mittel den andern Völkern nur 
Veranlaffung geben, über die volkswirthſchaftliche Ein ſicht des 
deutschen Volls, die ohnehin im Auslande in keinem beſon⸗ 
dern Rufe ſteht, zu ſpotten. 


Deutſchland. 


* Berlin, 18. Febr. Ein Allerhöchſter Erlaß vom 4. 
Febr. ermächtigt den Linanzminiſter zur Aufnahme einer 
Staats- Auleihe von 17 illtonen zu dem genehmig⸗ 
ten Bau der Eifendaynen Kohlfurt- Waldenburg und Küſtrin⸗ 
Berlin. Wir kommen darauf zurück. 

— G. Z.) Dem Vernehmen nach hat der in dem bieſi⸗ 
gen vierten Wahlbezirke zum Abgeordneten gewählte Prof. 
Dr. Temme bereite am 25. v. M., dem Tage des Schluſſes 
der Seſſion, fein, Mandat niedergelegt. 

Stettin, 18. Februar. (Oſtſ.⸗Ztg.) Laut Brief aus 
Ysrmouth von Capt. Müller (Preuß. Schiff Willy) iR der⸗ 
telbe dadurch der Zortnahme durch die däniſchen Kreuzer im 
Kanal entgangen, daß er in Deal vom preußiſchen Coaſul 
durch herauekommende Lootſen gewarnt wurde. Er ſegelte 
in Folge davon binnenwärts zwiſchen den Banken und dem 
Lande nach Yarmouth. 

München, 14. Februar. (Augesb. Poſtztg.) Die unter 
dem Commando des Generalmaſors Stephan ſtehende 2. In« 
fanteriebrigade hat Marſchbereiſchaftsbefehl erhalten. 

England. 


— Die letzten Tage hindurch haben wieder heftige 
Stürme gewüthet und von allen Küſtenſtrichen werden .In« 
glücks fälle gemeldet, die der Schifffahrt zugeftoßen find, Am 
heftigiten ſcheint der Orkan im Norden Englands und Schott⸗ 
lands am Sonnabend geraſt zu haben. Auf der Höhe von 
Sunderland iſt eine Barke nebſt ihrer Bemannung, im iriſchen 
Kanal in der Nähe von Lytham ein Schooner mit fünf Ler⸗ 
ten verſunken. In Schotiland hat der Südweſiſturm auch 
im Julaude großen Schaden angerichtet. 

— Die Oppeſition hat wieder eine Verſtärkung erhalten. 
Rach einen ſtürmiſchen und au tumultuöfen Stürmen reichen 
Waͤhlſchlacht iſt dem cunfervativen Candidaten in Brigbion, 
Dir. Henry Moor, der Sieg geworden. Er zählte 1634 
Stimmen, der bevorzugteſte feiner Gegner, Prof. Fawceett, 
1453. Hätte die liberale Partei ſich nicht zerſplittert, — es 
waren außer Faweett noch drei liberale Bewerber im Felde, 
auf welche zufamuen 1077 Stimmen fi len —, jo würde ihr 
ein eutſchiedener Triumph geblieben ſein. Der Vorgänger 
Mit Moor's, Wm. Coningham, bekannte ſich zum vorgeſchrit⸗ 


tenen Liberalismus. 5 
Frankreich. 


Paris, 16. Febr. Die Rede des Kaiſers von Oeſter⸗ 
reich wurde hier ungemein günſtig aufgenommen. Die Börſe 
ſchien fie für ein couplettes Friedenes⸗Manifeſt zu halten und 
elle Courſe fiiegen in einem ſeit Langem nicht vorgekomme⸗ 
nen Maße. Geſtern war ein außerordentlicher Miniſterrath. 
Die däniſche Regierung hatte nämlich durch Oraf Molike 
Frankreichs Unterſtützung angerufen, indem dabei auf die ber 
kaunten und neuerdings oft eitirten Verträge von 1721 zurück⸗ 
gegangen wurde, worin Frankreich der däniſchen Monarchie 
den Befig Schleswigs garantirt. Vorläufig ſcheint Frankreich 
keine Luſt zur Einmischung zu haben. Der „Moniteur“ war 
bisher ſehr ſpärlich in Nachrichten aus Schleswig; letzt iſt ber 
ſcgloſſen worden, von nun an im officiellen Blatte eingehendere 
Berichte vom Kriegsihauplag zu veröffentlichen. 

— Wie die „Gazette des Etrangers“ erzaͤhlt, ging der Kaiſers 
kürzlich, von einem einzigen Adjutanten begleitet, an dem Teiche des 
Bols de Boulogne ſpazier n. Der Ball eines in der Nähe fpielen- 
den Kindes rollte dicht an den Kaiſer heran und wäre in das Waſ⸗ 
ſer gefallen, wenn dieſer ihn nicht mit dem Stocke aufgehalten hätte. 
Der kleine Eigenthümer des Balles, ein roſenwangiger blonder Baby 
in höchſt eleganter Tracht, kam herbeigeſprungen und nahm ſichtlich 
erfreut ſein Spielzeug aus den Händen des ihm unbekannten Herrn 
entgegen. Keunſt du mich, fragte der Kaiſer, indem er dem Kinde 
einen Kuß gab. — Nein. — Nun, fo ſage deinem Vater, der Kal⸗ 
ſer habe deinen Ball am Waſſer aufgehalten und dir obendrein einen 
Kuß gegeben. — Das werde ich Papa nicht fagen. — Warum nicht? 


— Papa würde mich ſchelten, daß ich die Bekanntſchaft des Kaiſers 
gemacht. Er ſchimpft den ganzen Tag auf ihn und hat ihn gar 
nicht lieb. — Der Kaiſer lächelte und der Adjutant fragte weiter: 
Was macht denn dein Papa, mein Kleiner? — Ganz ſtolz erwiderte 
das Kind: Papa macht gar nichts, ... . er iſt Senator! — Mit 
gutmüthigem Lächeln ſagte hierauf der Kaiſer zu feinem Begleiter: 
„Genug fett, und geben wir weiter. Sie wiſſen, in Frankreich ift 
die Nachforſchung nach der Vaterſchaft unterſagt.“ 
Danemark. 

— Ein Pole, Demontowicz, hat dem Kriegminiſter in 
Anbetracht der polenfreundlichen Geſinnungen in Dänemark 
polniſche Freiwillige angeboten und zur Bildung eines ſol⸗ 
chen polniſchen Freicorps die Genehmigung des Oberſten 
Lundbye erhalten. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2% Ubr Nachmittags. 

Berlin, 19. Februar. Ein däniſches Panzerſchiff 
erſchien vor Eckenſund, um die dortige Brücke zu 
zerſtören, bekam aber von den bei Hollnis und 
Minkenis aufgeſtellten preußiſchen Batterien Feuer 
und ging, durch einige Schüſſe getroffen, nach ein⸗ 
ſtündigem Geſchützeskampfe zurück, ohne feinen Zweck 
erreicht zu haben. Vor Düppel nahm der General 
major v. Moeder II. mit dem 8. brandenburgiſchen 
Infanterie⸗Rgt. No. 64 (12. Infanterie⸗Brigade) die 
von den Dänen beſetzte Büffelkoppel nach dem erſten 
ernlaufe, machte 1 Offizier und 60 Soldaten zu Ge⸗ 
fangenen und trieb die Dänen hinter die Schanzen 
zurück. Dieſſeits wurden 2 Mann getödtet und 10 
verwundet. Bei der Avantgarde in der Nähe der 
jütiſchen Grenze fand ein für die Preußen glückliches 
Gefecht zwiſchen preußiſchen Gardehuſaren und 
däniſchen Dragonern ſtatt. 

Lemberg, 18. Februar. Fürſt Sapieha iſt aus 
dem Gefängniſſe entflohen. 


Danzig, den 19. Februar. 

I [®ewerbe-Berein.] Herr Müblenbaumeiſter Stahl 
unterhielt in der geſtrigen Sitzung des Gewerbevereins die 
Verſammlung „über Biegelfabrifation und die von 
den Herren Baumeiſter Hoffmann und Stadtbau⸗ 
rath Licht erfundenen Ziegelöfen.“ Nachdem Herr St. 
das bisher übliche, gewöhnliche Verfahren der Ziegelbereitung 
näher beſchrieben und den bei demſelben nothwendigen koſt⸗ 
ſpieligen Verbrauch von Brennmaterial nachgewieſen, beſchrieb 
derſelbe mit Hilfe don Modellen und einer Zeichnung bie Con⸗ 
ſtructien ber nach dem Hoffmann⸗Licht'ſchen Project zu Cal⸗ 
dowo bei Marienburg bergeftellten Ziegelfabrik. Dieſelbe hat 
namentlich den großen Vortheil, daß durch beſondere Bor- 
richtungen — Abtheilungen oder Oefen, welche durch ange- 
brachte Schieber zu verbinden und zu trennen find — ca. % 
des ſonſt gebräuchlichen Quantums an Brennmaterial, für 
die gleiche Anzahl zu fertigender Mauerfteine „ erſpart wird; 
außerdem aber überſteigt fie die Leiſtungsfäbigkeit gewöhn⸗ 
licher Biegelfabriten nicht unbedeutend. Die in unſerer Nähe, 
in Cyrifiinenhof bei Tempelburg, beitehende Ziegelei iſt 
nach dieſen Principien conſtruirt, mit dem Uaterſchiede, 
daß hier die Oefen nicht über, ſondern unter dem 
Niveau der Grundfläche angelegt ſind. — In der darauf 
folgenden General +» Berfammlung fand die Wahl von 3 Re⸗ 
viſoren der Hufskaſſe ftatt, wozu die Herren Secretär Sie⸗ 
laff, Rendant Jahn und Regierungs ⸗Secretär Krauſe 
ernannt wurden. Nach der Beantwortung der eingegangenen 

tage: „Wie verzinnt man Gußeisen 7. welcher ſich die Herren 

leb ſch und Helm unterzogen, erläutert Herr Mechanikus 
Lacchel n drei in feiner Fabrit angefertigte und im Saale 
aufgestellte Wirthſchaftsgeräthe. Dieſelten beſtanden in einem 
ſchirmartigen Geſtell zum Aufhängen zu trocknender Wäſche, 
einer Maſchine zum Aus winden naſſer und einer ſolchen zum 
Rollen —— Wäſche. Die Zweckmäßigkeit dieſer ſäͤmmt⸗ 
lichen Vorrichtungen wurde allgemein anerkannt. 

„Im Verein junger Kaufleute hielt vorgeftern Hr. Rechts⸗ 
anwalt Lipke einen Vortrag über Seerecht. Derſelbe rief 
um fo mehr das Intereſſe und den Beifall der Anw-fenden 
hervor, als der Vortragende außer einer kurzen überſichtlichen 
Zuſommenfaſſuntz der Beſtimmungen des vom Seerecht han⸗ 
delnden Tyeiles des deutiſchen Handelsrechtes auch diejenigen 
Punkte der Pariſer Couventien von 1856 erläuterte, welche 
in dem gegenwärtigen Augenblicke für die Rheder und Kauf⸗ 
leute beſonders von Wichtigkeit ſind. 

[Schwurgerichtsver handlung am 18. Febr.) 

Der Bädermeilter Karl Sommerfeld in Gemlig iſt 
ſeit 1848 mit Marie geb. Schuſter verheircthet und hat 
mit derſelben 5 Kinder. Die Ehe war nicht glücklich; die 

rau mußte ſich, da kein Dienfivote gehalten wurde, viel im 
aufe quälen, der Mann war dem Trunke ergeben und hatte 
ehr oft Zank wit der Frau, welche er wiederholt ſchlug und an 
den Haaren zauſte. Am 17. Juli v. J. machte Frau Som⸗ 
merfeld ihrem Manne darüber Verwürfe, daß er trinke und 
nicht an ſeine Kinder denke. Sommerfeld wurde darüber zor⸗ 


in ſeinem Laden und lachte. Die Neukirch erzählte dies ihrer 
Herrin, Frau Enz, und dieſe fragte darauf den S., als ſie 
ihn kurz darauf ſah, ob er ſeine Frau geſchlagen hätte, worauf 
er antwortete: „Ja wobl, das hilft aber vichts, fie muß haben.“ 
Bald darauf kam der 12jährige Sohn Guſtav S. aus der 
Schule, er fand feine Mutter mit aufgelöſten Haaren an der 
Erde in der Stube liegen, weinen und über große Schmerzen 
im Leibe klagen. Als er fragte, was ihr fehle, ſagte ſie, ihr 
Mann habe ſie ſo geſchlagen und mit dem Fuße vor den Leib 
geftoßen. Ihr Mann kam dann hinzu und ſagte, fie ſolle 
aufftehen und Mittag kochen. Sie quälte ſich, um ſich auf⸗ 
zurichten; es ging aber nicht. Da rief S. feinem Sohne zu, 
er ſolle einen Strick holen, er wolle feiner Frau aufhelfen, 
damit ſie Mittag koche Der Knabe ging hinaus, traf dert 
die Frau Enz ſtehen, und bat, fie möge ſich erbarmen und in 
die Stube gehen, der Vater ſchlage die Mutter todt. Frau 
E. ging in den Väderl.den und hörte, daß S. laut ſchimpfte. 
Sie trat in die Stube, ſah die Frau nech an der Erde lies 
gen, den Kopf auf ihre Hand und gegen ein Spind geftügt. 
Sie fragte, was ihr fehle. Frau S. erwiderte: Jetzt bat er 
mir genug gegeben.“ Frau E. machte dem S. Vorwürfe, er 
antwortete: „Ich habe ihr ja ſchon vor der Heirath geſagt, 
daß ich ſie einen blauen Puckel ſchlagen werde, warum nahm 
fie mir!“ S. drohete, feine Frau noch mehr zu ſchlagen wenn 
ſie nicht aufſtehen und Mittag kochen würde. Bei den ſer⸗ 
neren Beſuchen der Frau E. fand ſie friſche Blutſpuren auf 
der Stubendiele; die Frau S. weinte ſteis und klagte darüber, 
daß ihr Mann ſie dreimal mit dem Fuß in die Seite geſto⸗ 
ten und fie dadurch zu Unfall gekemmen ſei. Sie ſagte, daß 
fie fürchterliche Schmerzen im Kopfe, Kreuze und Unterleibe 
habe und es nicht mehr aushalten könne. Den Vorſchlag der 
Frau E., einen Arzt holen zu laſſen, wies Frau S. ab; ſie 
fagte: fie wolle gar nicht mehr gefund werden, wolle dies auch 
aus Furcht vor ihrem Mann nicht thun. Ihr Mann war während 
der Krankheit ſebr gleichgiltig. Am 22. Juli p. verftarb Frau S. 
Sie wurde gerichtlich ſeeirt. Das Reſultat der Section er- 
gab, daß Frau S. in den letzten Lebenstagen einen Abortus 
erlitten, gleichzeitig an einer Bauchfellentzündung laborirt babe 
und daß die Bauchfellentzündung den Tod herbeigeführt hat. 
Unter der Anklage der vorſätzlichen Mißhandlung feiner Eye 
frau, welche den Tod derſelben zur Folge gehabt, beſtreitet 
S. Alles und giebt an, daß ſeine Frau durch das Heben einer 
ſchweren Kiepe zu Unfall gekommen. In dieſer Beziehung 
erklären die Gerichts ⸗Aerzte, daß dies an und für ſich möglich, 
im vorliegenden Falle aber faſt unmöglich ſei, da die gleich⸗ 
zeitig eingetretene Bauchfellentzündung eben Feine andere Er⸗ 
klärung zulaſſe, als daß beide Krankheiten, der Abortus und 
die tödiliche Bauchfellentzündung durch eine und dieſelbe Ur⸗ 
ſache, nämlich durch diejenigen Mißhandlungen herbeigeführt 
ſeien, über welche die Gerſlorbene fertdauernd geklagt hat. 
Das Verdict der Geſchwornen lautete auf Schuldig. Die 
Frage wegen der mildernden Umſtände beantworteten fie mit 
7 gegen 5 Stimmen. Der Gerichtshof, welcher jetzt in Ber 
rathung trat, ſchloß ſich der Majorität an und erkannte nach 
dem Antrage der Staatsanwaliſchaft auf die niedrigſt zur 
läſſige Strafe, nämlich auf 10 Jahre Zuchthaus. 

* Die heute unter Anklage des Kindesmords vor den 
Geſchworenen geſtandene Amalie Teſſin iſt der vorſätzlichen 
Tödtung ihres unehelich geborenen Kindes und der heimlichen 
Beſeitigung der Leiche deſſelben für ſchuldig befunden und zu 
6 Jathren Zuchthaus veruriheilt worden. Die Oeffentlichkeit 
der Sitzung war bei der Verbandlung ausgeſchloſſen. 


N Hokrlendepeſchen dec Danziger Beilung. 
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in Danzig 3 Uhr — Min. 
Letzt. Erg. vetzt Ers 
ee f 2 f Mei db 28, 6 
78 2 r. 2 
Februar⸗März 300 384 1% do do. 2 985 
Saen r.. 343 3371 [Danziger Privatbk. 974 — 
Spiritus Febr. 13% 131 [Oſtpr. Pfandbriefe 84 84 
Rübbl do... 11 ½ U Oeſtr. Credit⸗Actien 757 75 
Staatsſchuldſcheine 88 69. Nationale . 66f 66 
114 56er. Anleihe 045 99% [Ruſſ. Banknoten 85 854 
54 59er. Pr.⸗Anl. 1048 1045 [Wechſelc. London — 16,19% 


Fondsbörſe matt. 

Hamburg, 18. Februar. Hetretde ſelbſt in loco leb⸗ 
los, nur Roggen ab Königsberg Par Frühlahr mit 50 Thlr. 
im Rückkauf bezahlt und zu 50% offerirt. Oel feſt, Mai 
24%, October 24½ —21%. Kaffee wenig Kaufluſt. Zink 
augenblicklich noch ohne Umſatz 

dont a 18 Februar. Silber 61%. Türkiſche Conſols 
49 ½. — Kaltes Wetter, Schneeluft. — Couſols 91%. 1 
Spuler 45. F xitaner 41%. 5% Ruffen 92. Neue Ruſſen 
88%. Sard mier 84. 

Der Dampfer „Nova Seotian“ iſt aus Newport mit 
Nachrichten vom 6. d. in Londonderry eingetroffen. Das Gold⸗ 
agio war in Newyorl 58%. 

Liverpool, 18. Februar. Baumwolle: 5000 Ballen 
Umſatz; unthätig, feſt Egypliſche Baumwelle % niedriger 
in Folge dedentender Zufuhren. 

Paris, 18. Februar. 3% Rente 66,65. Italieniſche 5% 
Rente 68, 15. Italieniſche neueſte Anleihe — 32 Spanier 
14 Spanier 45 ½. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗ 


— 


64/67/69 ; dunkelbunt, ord. glaſig 125/6 — 129/31 
von 55,56% — 574/60 . Alles 927 85K Zeugewicht. 
Roggen 122 — 1288 von 34 — 35% u Her 125 f. 
Erbſen von 36 — 40/41 . 
Gerſte kleine 106/108 — 110/113 8 von 25 — 29 S, große 
110/112 — 114/118 & von 27 31 u 
Leis von 20-22 u 
Va e in e 
etreide · v ſe. etter: nee und Fro tat» 
ker Nordweſt⸗Wind. 1 10 27 
„Die Kaufluſt war für Weizen heute mäßig, Preiſe un, 
verändert. Umfag 80 Laſt. Bezahlt für 1254 blauſpitzig 
2 320; 127 84 bunt 2 352 ½, 2 358 , Z 360; 1318 
bunt 4 365; 128/98 bellfarbig 365; 1298 vergl. 2 
370; 131/2, 13.8 gut bunt 2 377% ; 130% glaſig helbunt 
1 378; 1328 hochbunt z 390; 133/4, 134 hochbunt glaſig 
1 395. Alles Por 85. — Roggen feſt. 123, 1245, 1268 
nach Qualität 210 Por 81½ . — Spiritus 12 ½ Rg 

Königsberg, 18. Febr. (K. H. Z.) Wind: NO. ＋ 2. 
Welz en entſchieden matter, hochbunter 126 — 127 -— 1288 
57 — 58½ , bunter 122 — 123 — 128 — 129 K 50 — 
57% u, rother 122 — 130 — 131 f 50 — 58 . bez. — 
Roggen ohne beſondere Kauflust, loco 121--1278 32½—36 
Kr bez., Termine matt, 808 . Früblahr 36% S Br., 
35 ½% Se. Gd., 120 f 9 Mai- Juni 36% e. Br., 35% 
Fr. Gd. — Berfte ſehr ſtille, große 102 — 112 f 24 — 31 
Sr, kleine 98 — 110 f 24 — 30 % Br. Hafer uns 
verändert, loco 508 15 — 18 Zu bez., ur Frühjahr 508 
21 * Br., 20 u Gd. — Erbſen matt, weiße Koch 36 
— 40 , graue 36 S, grüne 35 e bez. — Bohnen 
40 — 46 F bez. — Wicken 36 — 37 Gu bez. — kein. 
ſaat geſchäftslos, feine 108 — 1128 70 — 85 , mittel 
104 — 1128 50 — 70 % Br. — Timotheum 4— 6 & 9 
. Br. — Leinöl 13 & — Rüböl 11 &. e . Br. — 
Leinkuchen 52 — 56 Zu — Rübkuchen 50 . dar A Br. 
— Spiritus. Den 17. Februar loco gemacht 13% W obne 
Faß; den 18 Febraar loco Verkäufer 13 ½ &., Käufer 124 
— a 255 n e Ag 0 8. N ohne Faß; 

rühjahr Verkäufer 1 „ ufer 142 incl. 
Faß der 8000 pCt. Tralles. ein 

Bromberg, 18. Febr. Wind: rauher NO. 0% — Weis 

in 7 3 255 x 7 0 44 — 46 
„130 — — au- und ſchwarzſpitzi 
Sorten 5 bis 8 & billiger. — Roggen om Ran 
— 28 & — Kocherbſen 28 -30 K&K — Futtererbſen 
26 — 28 „ — Gerſte, große 24 — 26 &, kleine 20 — 

22 * — Spiritus 12% &. Yar 8000 pCt. 

Stettin, 18. Februar. (Oft. Big.) Weizen matt, loco 
aur 858 gelber 50 — 52 * bez., geringer niedriger ver⸗ 
kauft, 83,85 U gelber Früh. 51% Ag bez., 52 Br., 
Mair Juni 53 *. bes u. Br., Jank Juli 54 bez. u. 
Br., 53% M Gd., Yali» Aug. 55 . bez., 54% Ag Br., 
% N. Gd. — Roggen wenig verändert, 9er 2000 # loco 
32 ½% — 33 & bez., 848 garantirt 33% M ez., Frühi. 33 
32 ¾ Rg bez. u. Gd., Mal- Juni 33% RG Gd., Juni⸗ 
Juli 34 ½ Ag Od. — Gerſte und Hafer unveräadert. — 
Lupinen 33—34 Ag bez. — Rüböl wenig verändert, loco 
10% & Br., gefrorenes 10% & bez., Febr. März 10%, 
& Gd., April» Mai 10% Ag Br., 10% & Gd., Sept. 
Oct. 11% & Gd. — Spiritus flu und niedriger, loco 
ohne Faß 13%, (, ½% X bez., Febr.⸗März 13% M bez. 
u. Br., ſucc. Lief o. F 13%, „ * bez., Früyl. 13% 
Ag Br., Mai- Juni 13% A. bez. u. B.., Juni Juli 14% 
* Gd., Juli Aug. 14% g. bez, Br. u. Gd. — Leinöl 
loco incl. Eiſenbandfäſſer 13%, % . bez., Holzbandfäſſer 
13% Ag bei. — Süd ſeethran 14% & bez. — Leinſamen 
Memeler 9 Ag bez. — Neis, fein mittel Arracan 5 RE 
tr. bez. — Hering, großer Baar 5%, % Ag tr. bez. 

Berlin, 18 Februar. Weizen „ 4100 Pfund loco 
47-56 % nac Dual, bunt poln. 52 52% . ab 8. 
, gering. gelb. mecklenburger 47% & frei Haus be 22 
Roggen ar 70% Pfund loco 8/83 4 34% A as Bahn 
bez., 80 4 34½ & frei Mühle bez., Fe r. 33% Ag ber. 
Frübl. 33% — 33% Ag bez. u. Od., 33% Ag Br., Julie 
Aug. 36 25 82 ir en er Ie , kleine 
o. — Daf loca 22 — 25 e nach Qual., Juni⸗Juli 
23% Ag Br., Juli⸗Aug. 24 % Br. — Erden Kochwaare 
35 — 48 &, Futterwaare 357½ % ab Bahn bez — Wins 
terrübfen 82 3 Br., 80 . Gd. Kabäl ne 100 
Brunn ohne fraß loco flaſſiges 11½ M Br., gefrorenes 
11 * bez, 11 &. Br., Febr. 10% —11 K bez., Br. 
u. Gd., Sept. Oct. 11% — 11, bez. u. Gd., 11 
. Br. — Lein dbl Mer 100 Pfund ohne Fes loco 13% 
Re Spiritus loco ohne Faß 13% 13% & bez 
Febr. 13% K bez., Br u. Gd., Jull-Aug 15 14 * 
bez., Br. u. Gd., Aug. Sept 157, 15% Ag bez. u. Od 
15% &. Br. — Mehl. Wir notiren: Weizenmehl Nr. 
0.34 —3% nn: em 1 3% 3% — Kg 
gen web! ver 0 1 *, N. 0 und 1. — 25 
Mr Year E. unver feuert. dich 


Verantwortlicher Rebacteur H. Rickert in Danzig. 


Wetevroingtiche Bevbachtrugen. 
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lug feine Frau, riß fie an den Haaten und verfegte | —, ö 0 7 
e Ses en den gal, Das Dienstmädchen Nens Actien 417, 50 Credit⸗mob.⸗Actien 1083, 75. Lombr. Eifen- [5 Stand fn erm im Wind und W 
Kirch hörte in der Sommerfeld'ſchen Wohnung großen Stan, | babn-Actien 525, 00. #5 |Rar.pir Freien. etter. 
dal; ſie ging hinein und fand die Sommerfeld in einer Ecke Danzig, den 19. Februar. Bubapreite. I A 336,47 — 18 " filemiich, bezogen. 
des Zimmers heftig wimmernd figen mit zerzauften aufgelöften | Weizen aut hellbunt fein und gochßunt 127—128/29—130/1 | 19) 8] 339,64 3,4 | do. Sturm, do 
Haaren und mit getrümmtem Oberlörper; Sommerfeld ftand —132/4/5 8 aach Qualität 58/60 — 61/62 - 624/634 --- 2338,56 3,0 | ve. do. do. 
8 Februar. Diwidende pro 183 fe: reußiſche ds. tur- u. Rrötentor. |} | 97 2 8 
—— m bag Friebe il | — | rm bg na pa Pre pet Ben Bonsai, Net 197% e 
Eiſenbatzu⸗Actien. —Sberſchl. Lit. A. u. C. 1011 3447 ( u Freiwillige Anl. 13 1003 G Poſeuſche 493 Amſterdam kurz 4 142 T 55 
Dlrldende pro 1808. 90 .it. B. on | — Staatgaul. 1859 |5 |1045 bz Vece e Reutbr 4 | 96% bz do. 2 Mom 4 41 ö 
Aachen⸗Dufſelderf — 33 92% 0 eſter.-Nrz.⸗Staatsb. 5 5 1087-109109 bzJ Staatganl. 50%2 4 94 bz Schleſiiche 4 | 975 bi Hamburg kurz 11514 05 
Lachen⸗Maſtricht — 4815 bz Oppeln⸗Tarnowitz 23 571 G 54, 5,57 40 90 bz — — — — do. 2 Non. 5150f bz 
Amſterdam⸗Rotterd. 6 4 108 B Aheiniſche 6 957 95 bz do. 185004 99K oz Ausländiſche Fonds. London 3 Mon. 6 » 10 
Bergiſch⸗Märt. A. 61 4 106 bz u G do. St.⸗Prior. 6 4 105 5 do. 185040100 79 Deſterr Metall. 5 60 byuG [Paris 2 Mon. 5 | 19% 0j 
Berlin-Anhalt 50 4 150 bz Abein-Nahebahn — 25 b do. „186314 | 95 B do. Nat. An.) | 665% bi Bien Oeſter. W. 8 T | 834 bz 
Berliu-⸗Hambur 14 423. bi Ahr.⸗Eref.⸗K.⸗Glabb. 4 33 96 8 Staats- Schuldt 35 89 3 do. 185 r Looſe | 75 B do. do. 2 N. 3 03 
Berltn-Potab-Digbb- 14 4 * Ruff. Eiſenbahnen > 3 Staats- Pr.⸗Anl. 31191 do. Creditlooſe — 69 bz Augsburg 2 Mon. |> 20 b 
Berlin - Stettin 7 41 Stargard⸗Paſen x zur un. N. Schld. 340 88, B da. Jer e 5 | 7663 bz Leipzig 8 Tage | 90% 8 
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Nothwendi iger Verkauf 
Königl. Kreis- 


ericht ain Konitz, 
den 20. 


Das in der Neider kon n dem 
n Jobelmann in Danzig für 
70,000 Thlr. a e Domainen⸗ 
Vorwerk Long Nr. 1 n 
abgeſchätzt auf 31 2 Dr Ves „zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen 
in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe ſo 


am 1. September 1864, 
Vormittags 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht exſichtlichen Nach alen 
aus den Kaufgeldern Befriedigung | ben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ "Beriäte 
anzumelden. 19744 


Bekanntmachung. 

Zu dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Friedr. Wilh. Gieſebrecht haben 
aan den angemeldet: 

1) die ern Koch 

Berlin eine Waarenforderung von 250 . 


2) die Direct Wilbelmine Leſſing hier⸗ 
ſelbſt eine Darlehnsforderung von 300 Ke, 
3) die Handlung Johann Baſilew eki 
hierſelbſt eine Darlehnsforderung von 500 

& nebſt Zinſen 
Der Termin zur Prüfung dieſer Forderungen 


iſt auf 
den 4. März er., 
12 Uhr Mittags 
vor dem unterzeichneten Commiſſar i im Verhand⸗ 
lungszimmer No: 17 anberaumt, wovon die 
Glaͤubiger, welche ihre Forderungen anagsiglbes 
Maker in Kenntniß geſetzt werden. 19726 
anzig, den 12. Februar 1864. 
Kön. Stadt: u. Kreis⸗Gericht. 
Der Sui, 15 Conecurſes. 
or ck. 


und Conen zu 


Spezialkarten 


Uordſchleswig, 


mit genauer Angabe der 


Dippl 1 Höhen, 


10 Sr 
trafen her — 100 9 19785 


eon Saunier, 
Buchhandlung für deutſche und ausl. 


Literatur, 
Danzig, Stettin und Elbing. 


Ein rentables Schankge⸗ 


chäft wird zu pachten geſucht. Nähe⸗ 
\ res zu 10 ein Brauerei: 
l . Herrn Kreyssi 8. e IN 


U Ein Billard nebſt 
neus und Bällen, 


neueſter Eonfiruetion, eine Häckſel⸗ 


Maſchine mit 2 Schwung dern 2 ein | 


ſpaännige Geſchirre mit Meufilber-Be⸗ 
Pe neu, ein zweirädriger Wa ; 
en, beinahe neu, diverſe Schlittenge ⸗ 
laute, ſollen wegen Abzug verkauft 
werden. Näheres Derbi 00 17 
im Kaden. 9733] 


ein neuer zer Bettſchirm iſt zu ver 
kaufen St. Katharinen⸗Kirchhof Nr. 1, 


J de, 2 Kutſch⸗ und Arbeits⸗ 

agen, 8 e, Spazier⸗ 
und Arbeits⸗Geſchi ere, wie auch ſehr 
paſſende Pferde werden stets nachge⸗ 


wieſen bei (9 2 
O. Ringberg, galtgaſſe No, 1. 


Eee 12 8 ſind zu verlaufen, A 
’ markt N 197 


nr of Hang. Bitter, 


Malakoff und ane old Tom in 
Original⸗Flaſchen, echten Getreide⸗Kümmel und 
Nord häuſer Korn, wie auch Hamburger Magen⸗ 
büter, Garibaldi, Schleswig⸗Holſteiner er⸗ 
Clixir und andere Eſſenzen und Liqueure, em⸗ 

pfiehlt in beſter Güte einzeln und an Wieder⸗ 
1 billi ſt 
197 G. H. Nötzel. 
Ne weißen, gelben, ſchwediſchen Klee ⸗ 
ſaamen, franzöſiſche Luzerne, Thymothee, 
Kayyras, Schafſchwingel, Runkel⸗, Zucker⸗ und 
er empfiehlt in den beiten 15 


billi 
er R. Baecker in 


Wa friſche Rübkuchen und rem ems 
92 * frei ab den Bahnhöfen bit it 
R. Baecker in Mewe. 


nn Beste schles, ‚Pflaumen- u. 
Kirschkreide empfiehlt billigst im 
Cir. und ausgewogen 19747) 


©. W II. e 
Hundegasse No. 15. 


Kuochenmehl 


(Superphosphat) 
aus der Dampimühle Dratum, offerirt 


19559) W. Wirthschaft. 


— a ——— 


So eben erſchien in ußif 


Altpreußi che Monatsſchrift 


zur Spiegelung des provin ziellen Lebens in 
— Kunfl, ‚Wie nfhaft: und, ae 
eben von eicke und Ernſt Wichert. 
(Als abe — er aer de e Da Provinzialblätter“, herausgegeben von 


eft. Januar — Februar. . Yabılla 8 Hefte. Preis 2 S 


Für Danzig in 1 Emi en b bei 
Constantin en 


19727] Langgaſſe No. 55. 


— en 


Spezialkarten 
Schleswig -Holstein-Lauenburg, 


Mit den neueften Chauſſeen und Eiſenbahnen, 


nach der neuen Wegeordnung. 


LEG SAUTWILEEH> 


Buchhandlun für deutſche und 1 Literatur, 
N Danzig, Stettin und Elbing. l 19750) 


North British and Mercantile 


Feuer-u Lebensversicherungs-Gesellschaft | 


LONDON & EDINBURG, 
Reservefonds: 


Tur. 13,333,000. Thlr. 14,18 2,000. 


Diese, für die ‚333 e Staaten durch Reseript der +. Ministerien 
vom 4, December 1863 concessionirte Gesellschaft übernimmt 


Feuer-Versicherungen 


auf alle beweglichen und unbeweglichen Gegenstände zu den billigsten, festen Prämien, 


Lebens-Versicherungen 


zu den mässigsten, auf mehr denn ‘50jähriger Erfahrung gegründeten Bedingungen. 


Schäden werden stets rasch und gerecht regulirt. 
In etwaigen Streitfällen unterwirft sich die Gesellschaft den hiesigen Gerichten 
Der unterzeichnete Generäl- Agent, so wie die Agenten. 
‚Here Meinr. Vogt, Langgarten No. 100 
Oscar Dalnier, Vorstädtischen Graben No. 47, 
„Aug. Schiwaan; Röpergasse. No. 17, 
„ J. Penner in St, Albrecht, 
„E. F. Pieper-Pogoda, 1 
Uerren Gebrüder Behrendt in Dirschau, 
Herr Amer von Versen in Schöneck, 
ulius Schwager in Marienburg. 
„Geometer Clotten in Carthaus. 


Neu traf ein: 


» Rendant Lieutenant Milinowsky in Neustadt. 


empfehlen sich zur Annahme von Anträgen auf Feuer- und Lebens:-Versicherungen ® 


für die obige Gesellschaſt und werden 'Feuer-Versicherungs-Policen ‘sofort vollzogen durch 


den dazu Bevollmächtigten, 
A. J. Wendt, 
19479) — — — 93. 
Gegen jeden 
J. eingewurzelien Husten, 
en Brustschiherzen, "langjährige" 
Je erkeit, bei Reiz- .. er. 51 


“Dr. Riemann’ 8 


Preis pro Flasche i 
. e Rettig⸗ Saft, 
oder: ächt meliorirter weisser Beust" F Syräp, 
ein Mittel, welches in den meisten Fällen überraschende Resultate hervorgebracht bat. 


Bei Kindern verschafft / Theelöffel voll davon erwärmt genommen sofortige Linderung. 
'General-Depöt für Ostpreussen in der Parf.-, Toiletten- und Seifen- Handlung von 


duard Kuehn 


Königl. Hoflieferant in Königsberg in Pr., Danziger Keller — Kantsträsse No. 3. 
Alleinige Niederlage für Westpreussen bei 


Albert Neumann, 


Langenmuıkt 98. 
In Me we zu haben bei Otto Osmitius. 


Ausverkauf! | 
Wegen Aufgabe meines Geſchaͤfts eröffne ich am 17. d. 
Mts. einen gänzlichen Ausverkauf meines Waarenlagers, be⸗ 
ſehend in Schuhen, Stiefeln, Jagd⸗ und Reiſe⸗ 
Effecten, Fahr⸗ und Reit⸗Gegenſtaͤnden, 
Maler Utenſilien und vielen anderen couranten Artikeln. 
Otto de le Roi, Brodbaͤnkengaſſe 2. 


Herings⸗Offerte. Werder⸗Käſe, Limburger 


Einen Ade Hafen Heringe empfiehlt gie 1 8 und de tall, 6 805 
1 3 Jauke. 


in Tonnen billig 1 
alte ie zu ficherer hypo⸗ 


eis pro Flasche 


—— 


120% 7½ u, 5 Sgr 


19355 


Crown Full und Crown 


len, in / und ½ Tonnen, vorräthi bei 
9950 eg . Jan 


Janke. ekariſch er Ne urg von — 

zriſche Natives⸗Auſtern 2 Soma e . 

Fi R f 8 b f ll „ Haupt-⸗Agent 1 1. Seen, Onpotheient 
im U hsweinkeller. 9361) Edit u e Band ee 


\ 0 den 


Bekanntmachung 


Eine ‚de ng von 287 2 
1. . Dee 1 mit günitigem, Ken enball 
on Elbing, 3 ilen von der 


| 
5 
un 
5 11 2 — einer Shaufiee gelegen, ift 
re mn un. und gutem Inpventarium, jo: 
de unter annebmbaren Bedingungen zu ver⸗ 
a nd zu 1 
If et nfragen ertheilt Auskunft 
ij. Rath Berner 
n Mo rungen in Oſtpreußen. 


Sinti zum Waſchen und 
moderniſiren erbittet baldigſt 
L. Hesse, Wollweberg. No. 2. 


ke, b Pferde, 5 5 Zoll 
e 


Ein aut, erhalten a Flügel 6% De 
Eines tav iſt ane en Ats a iu verkaufen. 


Ein Ladenlokal z e 
weh ja Kick 15 Busch 0p 15 115 pa 2. 


* 


Feinſten Werder Leck⸗ 


N sig in Gebinden von wer 0 und 200 Pfd. 


preußiſch 


ritt A. Janke. 
ck er, w 15 und elb 2 
Cane . {auf Fu 


Augen etwas blöde), 1 
13. d. bein ee sro. 


Sen : 


u kaun, 1 10 12 e en 


No. 30. 


5 ird N 
— ar an 1 na 2 e Dans 
93 gefü dreſſen nebſt Bedingungen 

werd an in * Exper. dieſer Zeitung sub R. b. 
9639 erbeten 

in tüchtiger, gut e 

E Cen bed in 48805. Kap: N 

tenden ar eiue Stelle durch 


Schultz in Elbin 70 
9028 Makler. 25 


— 
EEE 1 


AK inem Putzgeſchäft 
dreſſen uuter 9720 


Worin, 
Handar⸗ 


beiten, aber e, 
ernde und lohnende Beſchäft 
Tomaschky iu Tomaschky in Marienburg. 740 


r ein größeres ir en gröberes Noterialgeicäft 
wird ein lie wehilfe mit 


Br 0 N Ei abjugeben. 
6; (Bei genen 1595 
ür ein Yalioes Aube it e Se ein 


ſchriebene Adreſſen 4015 69746 
dieſer Zeitung I 


in junger Mann ſucht zum J. April e 
Eee als zweit. Inſpector. Näh. CAR. a 35. 
Es, Biba t. er, erfahren r, verheiratheter 

pector⸗ oder she, e — 

echnun 
E 1 


19 7191 
3 derMusik 


in Berlin, Friedrichsstrasse: No- 214. 
Neuer Cursus 1. 1 für Theorie, Con- 
trapunkt, ena e. artiturspiel, Direc- 
ton, ‚Clavier, Ge Wee alle, isch, 


Orgel ioliae, , € Klasse zu, spe eller 
„Ausbi dung von Clavier- und Gesanglehrern 
und e Im ’Clävierfach unterrichtet 


als erster Lehrer der berühmte Virtuose, 
Königl! Hoſpianist, Herr 


Haus von Bülow; 
der;Contrapu kt ist durch den Vorkligfichen 
Theoreü er, Di 

us:-Dir. Weitzmann 
vertreten; das Gesangfach ‚füllt dem Unter- 
zeichneten zu. 

Das Programm ist durch alle Buch- und 
Ne und durch mich gratis zu 
beziehen. amen fioden in meinem Hause 
eine allen Ansprüchen befriedigende Pension. 


Julius Stern, 
19722) Königl. Professor und Musikdirector. 


'Stadt-Theater. 


9 — ̃ u 


Sonnabend, d. 20. . Februar. (5, Ab. No. 15.) 
Der genen . omiſche Oper in 3 Acten 


ging 

Soma, 4 den 21. Februar. (5. Ab. No. 16.) 
A Kg Male: Heinrich von Schwe⸗ 
: Die Vertreibung der Dänen 
nein, Schauſpiel in 5 Acten von 

ern. 9741 
die lieben ” nfrage in er 
n WO der Zeit“ Nr. 2¹ 


FR 


5 a 


ein überfülltes Haus bringen. Solche 
AKusna —— he ich m gen othigt, 
in eine zu verlegen, wo der Thea⸗ 
terbeſuch anfängt, ein eee au 
werben, 19739] 


Emil Disemsnihsisten. € 


Deuck und Verlag von 2. 8 
in Janz 


„ Na mans 


